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In den Gespräc hen, d ie  w ir u.a. m it  Vert re -
ter*innen des Bundeselt ernnetzw erks 
der Mig rantenorganisat ionen für Bildung  
und  Teilhabe (bb t )  geführt  haben, w er-
den von Elt ernseit e verschiedene Erfah-
rungen m it  Diskrim inierung und Rassis-

m us geschildert , d ie ihre Kinder m it  Lehr-
kräf t en oder auc h Mit schüler*innen m a-
chen, oder aber d ie  sie  selbst  als Elt ern in 
der Kom m unikat ion m it  Schulverant w ort -
lichen erleb t  haben. Auch Schulle it ungen 
berichten von Sit uat ionen, in denen sie  
m it  d iskrim inierenden Äußerungen sei-
t ens Schüler*innen oder Elt ern konfron-
t iert  sind  (Blog beit räg e zur Diskrim inie-
rung ). 

Nicht  im m er ist  den Beteilig ten klar, w as 
genau Diskrim inierung  bedeutet , w o 
etw a Mobb ing  endet , Diskrim inierung  be-
g innt  oder m an es m it  Rassism us zu tun 
hat . Hierzu m öchten w ir m it  d iesem  kur-
zen Grund lagentext  Elt ern und  Lehrkräf -
t en e ine erste Orient ierung  geben.  

Sc hule  als m ac ht vo lle r  Or t  

Zunächst  e inm al g ilt  es sich der Tatsac he  
bew usst  zu sein, dass Schule e in m acht -
voller  Ort  und  als solc her d urch spezif i-
sche Hierarchiebeziehungen gepräg t  ist :  

• etw a zw ischen Erw achsenen und  Kin-
dern/ Jugend lichen,  

• zw ischen m it  Bew ert ung  von Leis-
tung  beauf t rag ten Lehrkräf t en und  
durch sie bew ertet e Schüler*innen,  

• zw ischen Schüler*innen, d ie d iesen 
Ort  verp f lic htend  besuc hen und  Lehr-
kräf t en, d ie sich für  ihn als beruf liches 
Wirkungsfe ld  selbst  entschieden ha-
ben.  

Um so w ic ht iger ist  es, d ass sich vor allem  
Schüler*innen dort  als vor Diskrim inie-
rung  geschützt  erleben (m ehr zu Schule -
Macht -Rassism uskrit ik in e inem  Video und  
e inem  Them enhef t ) .  

Land esg eset zlic her Diskr im in ie-
rung ssc hut z im  Aufbau 

Rein rec ht lich bet racht et  steht  aus ver-
fassungs-, europa- und  völkerrec ht licher 

Perspekt ive  außer Frag e, dass Schüler*in-
nen e in um fassendes Recht  auf  d iskrim i-
nierungsf re ie Bildung  haben. Mit  dem  
2006 in Deut schland  in Kraf t  get retenen 
Allgem einen Gle ichbehand lung sgesetz 
(AGG) w erden ausdrücklich d ie  fo lgen-
den Diskrim inierungsm erkm ale ge-

Geschlecht , Relig ion oder Weltansc hau-
ung , Behinderung , Alt e r, sexuelle  Ident i-
t ät . 

Aber das AGG ist  e in Bundesgesetz. 
Schulpolit ik und  -verw altung  liegen in der 
Verantw ort ung  der Länder. Daher ist  der 
Schutz vor Diskrim inierung  in Sc hulen, ins-
besondere von Sch ler*innen, im  Ver-
g le ich zu anderen Lebensbereic hen b is-
lang  nur unzureic hend  recht lich geregelt . 
Es fehlt  hier noch an konkret isie renden 
Regelungen f r  Schulen, d ie auf  landes-
rec ht licher Ebene durch Landesant id is-
krim inierungsgesetze  und  entspre-
chende Regelungen in Schulgesetzen 
um gesetzt  w erden m üssen1. 

Stand  3/ 20 25 hat ten Baden-Würt tem -
berg , Berlin, Brandenburg , Rheinland -
Pfalz, Hessen, Sachsen, Sc hlesw ig -Hol-
ste in, Thüringen entsp rechende eigene 
Landesant id iskrim inierungsgesetze  ver-
abschiedet  und  Landesant id iskrim inie-
rung sstellen e ingeric ht et . Die Länder Bre-
m en, Mec klenburg -Vorpom m ern und  
Nord rhein-West falen arbeit eten noch an 
der Verabsc hiedung  der Gesetze und  am  
Aufbau ent sp rec hender Stellen. 

Diskr im inierung  im  rec ht lic hen Sinne  

Das AGG verb ietet  d ie  Benachte iligung  
e iner Person oder Gruppe aufg rund  e ines 
im  Gesetz ausdrücklich genannten Merk-
m als, w enn es dafür keinen sac hlichen 
Recht fert ig ung sgrund  g ib t . Der Schutz 
vor Diskrim inierung  um fasst  nicht  nur in-
d ividuelle  Verhalt ensw eisen w ie Be-
schim p fungen und  Gew alt , sondern auch 
rec ht liche Regelungen, Maßnahm en oder  
inst it ut ionalisie rt e Prakt iken. Angespro-
chen w erden hier also  zw ei Ebenen: ind i-
vid ue lle  Diskr im in ie rung  und  inst it ut io -
ne lle  Diskr im in ie rung . 

https://blogs.uni-bremen.de/isekim/wie-mit-diskriminierung-umgehen-blogbeitraege/
https://blogs.uni-bremen.de/isekim/wie-mit-diskriminierung-umgehen-blogbeitraege/
https://youtu.be/HkxKrv9p1yA
https://www.schlau-lernen.org/wp-content/uploads/2024/03/Schule-Macht-Rassismuskritik_SchlaU_Online-1.pdf
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Um  eine Hand lung  als Diskrim inierung  e in-
zust ufen, ist  es nach dem  AGG unerheb-
lich, ob  d iese Hand lung  aus e iner fe indse-
ligen oder abw ertenden Halt ung  heraus 
erfo lg te, ob  sie  also  m it  d iskrim inierender  
Absicht  ausgeüb t  w urde. Zent ral sind  d ie  
aus d ieser Hand lung  abzule it enden d iskri-
m inierenden Folgen für d ie entspre-
chende Person bzw . Personengruppe. Es 
kom m t  also  alle in auf  d ie benachte ili-
gende Wirkung  für  d ie  bet rof fene Person 
an. Eine Hand lung  g ilt  auch als d iskrim inie-

h 
vorliegendes, sondern e in nur zuge-
schriebenes Diskrim inierungsm erkm al 

2.  

Inst it ut ione lle  Diskr im in ierung  

Neben der ind ividuellen Diskrim inierung  
ist  gerade für Schule d ie Einsicht  in d ie  
Existenz und  d ie  Mec hanism en  Inst itut io-

neller Diskrim inierung  besonders bedeut -
sam . Sie  geht  als Effekt  aus den allt äg li-
chen, norm alen St rukt uren, gesetzlic hen 
Vorsc hrif t en und  Prakt iken der Schule als 
Inst it ut ion hervor und  ist  daher beson-
ders sc hw ierig  nachzuw eisen3. Denn in-
st it ut ionelle  Diskrim inierung  ist  o f t  nic ht  
unm it t e lbar erkennbar, sondern ver-

steckt  sich in  inst it ut ionellen Regelungen 
und  Rout inen. Das g ilt  auch, w enn bei un-
g le ichen Voraussetzungen alle  g le ichbe-
handelt  w erden. Ein Beisp ie l hier für ist  e in 
aussc hließlich auf  Deut sch d urchgeführ-
t er Elt ernabend , der alle  Elt ern aus-
schließt , d ie  kein oder w enig  Deutsch 
sprec hen.  

Beisp ie l: Fälsc hlic he Zuw eisung  son-
d erpäd agog isc hen Förd erbed arf s 

Wenn Schüler*innen nicht  d ie ihren Be-
darfen angem essene Unterstüt zung  in 
schulischen Bildungsg ängen erhalt en, 
w eil sie  aufg rund  der Funkt ionslog ik von 
Schulen und  etab liert er  sc hulischer Rou-
t inen nur best im m ten Schulform en zuge-
w iesen w erden, lieg t  ebenfalls inst it ut io-
nelle  Diskrim inierung  vor. Ein Beisp ie l hier-
für  ste llt  der fo lgende Fall dar.  

In e iner Kooperat ionssc hule w urde vom  
Fall e ines Schülers berichtet , dem , da er 

nicht  über d ie  von der Schule  erw arte ten 
Deutschkenntnisse verfüg te, e in sonder-
pädagog ischer Förderbedarf  at t est iert  
w urde. 

sam m enhang  noch m al d ie Geschichte  
von dem  kurd ischen Sc hüler e in, bei dem  
jet zt  e in sonderpädagog ischer Förderbe-
darf  Lernen aufgehoben w urde. Der w ar 
in der Grund schule  festgeste llt  w orden 
und  völlig  g rund los. Also es w ar e in re in 
sprachlicher Ent w icklungsbedarf , der da 
gegeben w urde. Und  dann hat  d ie  Grund-
schule  e inen sonderpädagog ischen För-
derbedarf  festgeste llt  und  der Vater saß 

unterschrieben, w eil ich dachte, m ein 
 

Ja, aber dass das Kind  d ann m axim al den 
Hauptsc hulabschluss nach Klasse neun 
m achen kann, w enn es in d iese Schiene 
sonderpädagog ischen Förderbedarf  Ler-
nen re ingeht , das w ar ihm  näm lich über-

 

Die fälschlic he Zuw eisung  e ines sonder-
pädagog ischen Förderbedarfs bei Def izi-
t en in der Sc hulsprac he Deutsch ist  ke in 
Einzelfall4. Sie  hät te  für  den Jungen w eit -
re ic hende Folgen für d ie w eitere  
Schulkarr ie re gehabt , w enn seine Sc hule  
nicht  interveniert  hät te. Inst it ut ionelle  Dis-
krim inierung  geht  nic ht  in erster Linie von 
e inzelnen Personen (z.B. Lehrkräf t en, 
Schüler*innen) aus, sondern von ganzen 
Inst it ut ionen, deren d iskrim inierende 
St rukt uren sich gegenseit ig  bestärken5. 

Tatsächlich gehen ind ividuelle  und  inst it u-
t ionelle  Diskrim inierung  häuf ig  Hand  in 
Hand , w enn z.B. d ie jenigen, d ie in Sc hule  
Entscheid ungen t ref fen, den d iskrim inie-
renden Charakter bzw . d ie d iskrim inie-
renden Folgen ihres e igenen Verhalt ens 
nicht  e rkennen und  dadurch inst it ut ionell 
d iskrim inierende St rukt uren aufrec ht  er-
halt en helfen ( indem  sie z.B. m anche El-
t ern aufg rund  ihrer Nam en oder ihrer  
Kle idung  nicht  für  b ildungsorient iert  hal-
t en).  
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Die Berliner Anlaufste lle  für  Diskrim inie-
rung sschutz in Schulen (ADAS) w ar d ie  
erste Anlaufste lle , d ie auf  den Schulkon-
text  spezialisiert  ist . Nach ihrer Bestands-
aufnahm e von gem eld eten Diskrim inie-
rung sfällen aus den Jahren 2018-2020 6 
kam en Meldungen in der Regel von Elt ern 
bzw . Erziehungsberec ht ig ten. In der 
überw iegenden Mehrheit  der gem elde-
ten Fälle  (68,2 %) g ing  d ie Diskrim inierung  
von sc hulischen Professionellen aus. Mit  
g roßem  Abstand  hand elt  es sich dabei 
um  Meldungen zu rassist ischer Diskrim i-

nierung , in denen d ie  Diskrim inierung  auf  

 

Rassism us 

Bei Rassism us geht  es um  das Hervorbrin-
gen oder d ie  (auch unbew usste)  Wieder-
gabe von Ideen, Vorste llungen, (Allt ags-)  
Theorien, Repräsentat ionen, Wissen u.ä., 
m it  denen  

• Menschen aufg rund  ihrer angeb li-
chen Zugehörigkeit  zu best im m ten 

isch/ b io log isch 
g rundsätzlic h voneinander unter-
scheidbar konst ruie rt  w erden. 
Sprachverstecke hierfür können auch 

Stäm m e sein. 
• 

pen in e in Hierarchieverhält nis zuei-
nander gesetzt  w erden und  

• dam it  gesellschaf t liche Macht verhält -
nisse leg it im iert  und  ( re-)p roduziert  
w erden. 

Rassist ische Diskrim inierung  kann e ine 
bew usste Hand lung  sein, um  Gruppen 
von gesellschaf t lichen Ressourcen aus-
zuschließen und  sic h dadurch e inen p rivi-
leg ierten Zugang  zu d iesen Ressourcen  
zu sichern (z.B. Arbeit s-, Wohnungs-, Bil-
dungs- oder Heirat sm arkt ) 7. 

Rassist ische Diskrim inierung  kann selbst  
dann w irksam  w erden, w enn d ie  Person, 
d ie sie ausübt  oder ausspricht , rassist i-
sche Ideolog ien nicht  befürw ortet , w eil 
struktureller Rassism us im  Sinne von  in  
der Gesellschaf t  in unhinterf rag ten Nar-

rat iven des Kolonialism us und  pseudow is-
senschaf t licher Rassetheorien w eiter-
w irkt .  

W ahrnehm ung  von Rassism us 

Das ist  inzw isc hen in Deutsc hland  auch in 
der Breit e der Bevölkerung  anerkannt . 
Daten des Nat ionalen Diskrim inierungs- 
und  Rassism usm onitors DeZIM (20 22) m it  
e iner rep räsentat iven Bevölkerungsbe-
f ragung  verw eisen darauf , dass 90% der  
Befrag ten Rassism us als gesellschaf t liche  
Realit ät  bet rachten.8 Mehr als 80% neh-
m en rassist ische Ausschlussm echanis-
m en in den Bereic hen Schule, Wohnen 
und  Arbeit  w ahr.  

Beisp ie le  in  Sc hule  

• Eine schlechtere  Leistungsbew er-
tung  nach Herkunf t sg ruppen (Schü-
ler*innen m it  fam iliärer  Herkunf t  aus 
dem  Globalen Süden w erden bei g le i-
cher Leistung  schlechter bew ertet  als 
solche aus dem  Globalen Norden 
oder Osten9. 

• Eine (Re-)Prod ukt ion von Rassism us in 
Schulbüc hern, d ie  Narrat ive  und  Bil-

schen in der Welt  nicht  hinter f ragen 10 . 
• Das Aussprec hen von Sprachgebo-

ten/ -verboten an Sc hulen gegenüber  
nicht -w est lichen Sprec her*innen, 
auch als sprachbezogener Rassism us 
= Linguizism us bezeichnet . 

Mobb ing  

In der Schulpraxis fällt  es den Beteilig ten 
of t  schw er, zw ischen Mobb ing  und  Diskri-
m inierung  zu unterscheiden. Forsc hung  
zu Mobbing  (eng lisch: Bullying )  bet ont , 
dass d ies vorlieg t , w enn ein*e Schüler*in  

lich negat iven, kränkenden oder verlet -

m ehrere  Schüler*innen ausgesetzt  ist . 
Dabei ist  von Bedeutung , dass zw isc hen 
dem  Opfer von Mobb ing  und  denjenigen, 
von denen das Mobb ing  ausgeht , ung le i-
che soziale Macht verhält nisse bestehen 11.  

https://adas-berlin.de/
https://www.idaev.de/recherchetools/glossar?tx_dpnglossary_glossary%5Baction%5D=show&tx_dpnglossary_glossary%5Bterm%5D=182&tx_dpnglossary_glossarydetail%5Bcontroller%5D=Term&cHash=4a02bf184cf19af5543df3302e475027
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Mobb ing  ist  im m er absic ht lich und  länger-
f r ist ig  und  kann alle  Kinder und  Jugend li-
chen t ref fen, d ie in e iner best im m ten so-
zialen Sit uat ion in der Schule von denjeni-
gen, d ie sie  m obben, als m acht los w ahr-
genom m en w erden, z.B. w eil es ihnen un-
w ahrsc heinlich ersc heint , dass d ie  von 
Mobb ing  Bet rof fenen sich erfo lg reic h 
Hilfe  holen. Mobb ing  ist  ke in Recht sbe-
g rif f . 

Mobb ing  als Diskr im in ierung  

Allerd ings gelt en ind ivid uelle  Hand lungen, 
d ie zum  Zie l oder zur Folge haben, dass 
d ie Würde oder das allgem eine Persön-
lichkeit srec ht  e iner Person d urch Ein-
schüc hterung , Bele id ig ung , Ernied rig ung  
oder Schaf fung  e ines fe ind lichen Um -
fe lds verlet zt  w ird , auc h rec ht lic h als Dis-
krim inierung  (AGG § 3 Abs. 3) . Mobb ing  
m uss dann als rassist ische Diskrim inie-
rung  e ingest uf t  w erden, w enn es Bezug  
nim m t  auf  d ie (zugeschriebene) Grup-
penzugehörigkeit  des Opfers (z. B. Her-
kunf t sland , d ie Haut farbe, d ie  Sprache, 
Zeichen der Zugehörig keit  zu e iner Reli-
g ion et c .) 12.  

In e inem  Interview  w urde uns von e inem  
Mobb ing -Fall e rzählt , bei dem  sich e in 
Mädchen nac h m ehreren g ravierenden 
Vorkom m nissen, bei denen es sich in der  
Schule  nicht  geschützt  fühlt e, hilfesu-
chend  an e inen m ig rant ischen Berater  
gew endet  hat . Er kom m ent iert : 

Schule  sehen. Ic h b in m ir ziem lich sic her, 
nicht  10 0  %. aber 99 %, dass - w ürde je -
m and  m it  Nam en Claud ia das gehab t  ha-

ganz anders gehandelt . Aber das ist  e in 
 

W as kann und  m uss g et an w erd en?  

Pädagog ische Professionalit ät  geb ie tet  
es, sich im m er w ieder zu f ragen, inw ie-
fern  

a. dem  eigenen Denken und  Handeln 
d iskrim inierende Stereotype zu-
g runde liegen und  

b . aufm erksam  dafür zu sein, inw ie fern 
das e igene Denken und  Handeln zu 
Diskrim inierung  führt .  

Es gehört  zu den Aufgaben von allen, d ie  
in der Schule  Verant w ort ung  t ragen, 
Schüler*innen vor Diskrim inierung  zu 
schützen und  e inen d iskrim inierungs-
f re ien Raum  zum  Lernen zu gew ährle is-
t en. Das g ilt  unabhäng ig  davon, ob  gegen 
best im m te d iskrim inierende Hand lungen 
oder Regelungen auch rec ht lic h vorge-
gangen w erden kann. Intervent ionen ge-
gen d iskrim inierend e, rassist ische, 
rec htsext rem e Einste llungen oder Ver-
halt ensw eisen sow ie  g egen Gew alt  und  
Mobb ing  an der Schule sind  keine alle i-
nige Aufgabe für e inzelne Engag ierte, 
sondern m üssen kont inuierlic h in Schul-
entw icklung  und  Weiterb ildung  berück-
sicht ig t  w erden.  

Aufm erksam keit  und  Besc hw erd e-
w eg e 

Zur Entw icklung  e ines d iskr im inierungs-
krit ischen Klassenklim as und  e iner ent -
sprec henden Schulkult ur  gehört , dass 
niem and  gegenüber Mobb ing , Diskrim i-
nierung  und  Rassism us g le ichg ült ig  ist , 
sondern alle  aufm erksam  sind , Posit ion 
beziehen. Dann können alle  davon ausge-
hen, dass Schulle it ung  und  Kolleg ium  ge-
m einsam  gegen Mobb ing , Rassism us und  
Diskrim inierung  vorgehen. Dafür ist  es nö-
t ig , dass verlässliche und  für alle  t ranspa-
rente Besc hw erdew eg e Bet rof fenen d ie  
Sicherheit  geben, dass sie  w irksam  ge-
schützt  w erden (siehe  Blogbeit rag ) .  

Konsequenzen für  Sc hüler*innen  

Das ist  das prim äre Zie l. Die Konsequen-
zen in Bezug  auf  d ie Diskrim inierenden 
hängen allerd ing s von vie len Faktoren ab, 
insbesondere von der Posit ion der Einzel-
nen im  pädagog ischen Gefüge. Wenn 
Kinder und  Jugend liche m obben, kann al-
les von tät iger Reue und  Entschuld igun-
gen b is hin zu Schulverw eisen pädago-
g isch angem essen sein. Zie l ist  d ie Kon-
f likt lösung , Wiedergutm achung  und  Wie-
derherste llung  des Schulf r iedens, w ie in 
e inem  Them enhef t  zum  Um gang  m it  

https://blogs.uni-bremen.de/isekim/2024/11/29/869/
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sinnvoll, von Opfern und  Tätern zu spre-
chen. Sc hließlic h m üssen alle  aus ihren 
Rollen ja auch w ieder rauskom m en. Das 

ner Sozialpädagog in13. 

 

Konsequenzen für  Lehrkräf t e  

Auch bei e iner Diskrim inierung  durc h 
Lehrkräf t e kann in e inem  Fall e ine Ent -
schuld ig ung  in Anw esenheit  der Schulle i-
t ung  oder vor der Klasse dem  Bedürfnis 
von Sc hüler*in und / oder Elt ern nach Wie-
dergutm achung  entsprechen, w ährend  
in anderen Fällen nur e in d iszip linarisc hes 
Vorgehen unter Berücksicht igung  des 
Kindersc hutzes m ög lic h erscheint . In je-
dem  Fall ist  w icht ig , dass in der Bearbei-
t ung  des Falls auf  d ie Wünsche der von 
Diskrim inierung , Mobb ing  und  Rassism us 
Bet rof fenen e ingegang en w ird , dam it  sie  
sich im  Verfahren erm ächt ig t  und  nic ht  
e in w eiteres Mal m acht los fühlen. Das be-
tonen auch d ie Beratenden, d ie uns für 
e in kurzes Video zur Verfüg ung  standen. 
Einen praxisorient iert en Leit faden, w ie  
Diskrim inierung  erkannt  und  verm ieden 
w erden kann, hat  d ie Ant id iskrim inie-
rung sstelle  des Bundes herausgegeben. 

Zusätzlich zu den t ransparenten Be-
schw erdew egen kom m t  Lehrer*innen 
als denjenigen, d ie im  unm it t e lbaren Kon-
takt  m it  den Sc hüler*innen stehen, e ine 
besonders verant w ort ungsvolle  Rolle  zu. 
Sie benöt igen Wissen über verschiedene  
Ausdrucksform en von Gew alt , Mobb ing , 
Diskrim inierung  und  Rassism us. Sie benö-
t igen Diagnosekom pet enz, Selbst ref lexi-
vit ät  m it  Blic k auf  ihre  e igene Eingebun-
denheit  in Macht beziehungen und  Em pa-
thiefähigkeit  m it  den Opfern von Mob-
b ing , Diskrim inierung  und  Gew alt . Dazu ist  
d ie kont inuierliche Fort - und  Weiterb il-
dung  ganzer Kolleg ien zu d iesen Them en 

b ildung  zu Gew alt  bzw . Mobb ing  besuc ht  
haben, intervenieren fast  doppelt  so  häu-
f ig  in Mobb ingsit uat ionen w ie  Lehrkräf t e, 

14. 

 

https://www.youtube.com/watch?v=jzYcL3-eVsA
https://www.antidiskriminierungsstelle.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/Leitfaeden/leitfaden_diskriminierung_an_schulen_erkennen_u_vermeiden.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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